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3uf Reifen ilie.

©in ergebenes, t i e 6 e D 01 c S 933 e 16
tann bennod) eine pflicf)tDergeijcne ©attin unb
URutter fein. Bie luirb aber eine treue, ifjrc
t;eitige Dlufgabe erfenitcnbe unb übenbe fDtutter
je

_
ifjre tpftictjtcn al§ ©attin unb ffrau Der»

geffen ffimten.

„Sa, oie haben Dîec£;t, lieber fÇretmb ; nid)t
immer ift eine jmeite % gliüHid); gang befonberS
nict)t, menu beibfeitig Einher mitgebr«d)t mer»
ben." ©0 fpredjeitb' riiefte gitrfpred) Sujiatt, ber
getoanbtefte unb geiftreidjfte Bnmalt unferer ©tabt,
feinen ©artenftutjl imper 3« feinem greunbe, bent
Saufmann B pin, mit metepem er im ©arten
ber üt'fdfen Bierbrauerei beim eblen (Serftenfaft bie

Leitungen gelefen unb baratt anfniipfenb allerlei

befproepen fjatte.
„Unb eben, meit e» feiten ift, in ber jmeiten

SBapI fo gtücflid) ju fein, fo ift betjenige glücHid)
311 preifen, bem biefeê fdjöne Sooê gemorben. ®ap
id) felbft 31t biefen Bummäplteti gehöre, miffen
Sie. SBelcpe TOotibe mid) aber Bei ber 2Bapl meiner
jmeiten f^rau geleitet, pabe id) nod) Biemanben mit»
geseilt. Mit Sfjneit mache id) fjeute eine 9Xu§=

nähme, ba id) meip, bap Sie im Begriffe finb,
ebenfalls eine jmeite ÏBatjt ju treffen unb id) ©ie
fo gtücflid) fepen mödjte al§ id) e§ bin.

Meine Buäermäbtte mar eine tiebenSmürbige
Sbitfme, Mutter bon bier prächtigen S'ungen, bie
icf) mit Bergungen 31t meinen gmei eigenen 2Mb»
d)en 31t aboptiren gebachte.

Set) befuepte bie SBittme, metdje im §aufe ihrer
alten Mutter lebte, fefjr häufig unb ber ©ntfdjlup,
mid) um ihre §anb 31t bemerben, mürbe mit jebem

Befudje fefter bei mir. Sie Knaben fd)ieueu mid)

otto: ©teté Strebe 511111 ©anjen ; — ltub t'atmft ®u etn ©arueS nicht Sein,
©0 Spließe al» triCItgeê ©lieb bienenb bent ©anjett SDicÇ an.

lieb gemeinten ju haben, benn fie gaben ihrer greube
jebeSmat tauten BuSbrucf, menu id) faut. Sod)
faub id) troll ber Siebe unb Dichtung, metdje ich für
bie Mutter unb trop ber 3utieigung, metdje id) für
bie Knaben liegte, niemals beit Mutp, mid) 31t er»

Hären. Jrop alter Ueber^eugung fürdjtete id) bod)

ftet», einen 9Bipgriff 31t tl)un unb biefj tiep mich
im rechten DJtomente ftets fhmeigen.

Sit biefer fatalen Sage eUbecfte id) mid) einer
alten, mürbigen ^reunbin meiner DButter, bereit

Sntettigenä unb 9Jîenfd)enfenntitifi eine mehr at§

gemöf)iitid)e mar.
„Bah ber ©rjiehuug ihrer Snahen," fagte

biefe, „fönnen ©ie bie 9Jîutter am Otidjtigften be=

urtheiten unb ba biefethen, mie ©ie jagen, maefere

Sungeit finb, bereit aupergemöhntihe Sebt)aftig!eit
benfetben möglid)ermeife einzig als gehler fönnte
angerechnet merben, fo jmeifte id) nid)t baran, bap
Sie mit offenen Bugen bie Berhättniffe ermogen
unb geprüft haben. Um aber in jeber SBeife ftd)er

31t gehen, fliehen ©ie einmal be» Bad)t» ober am
DJtorgen ungerechnet bie Sinbet in ihren ©d)laf=
jitnmern 311 iiberrafhen; bann beobadjten ©ie gut
unb taffen ©ie Shl'em Buge feine Steinigfeif eut»

gehen, ©ie glauben niht, mie unenbtid) bief Shnen
ba in einer einzigen Biertetffnnbe ftar merben mirb."

3n meiner ©hmtbe mup id) geftehen, bap mir
nicht fogleid) ftar mar, ma8 id) hei einem foldjen
Befuche feheit unb lernen füllte, unb bod) berfprad)
id), ben Bath 31t befolgen, ba ich bie IHugljeit ber
alten ©ame au§ ©rfahrung fd)ä|eu gelernt hatte.

mar am Borabeub be§ Ofterfefteë, 31t einer

Seit, ba id) mupte, bap bie ßnaben fhon 31t Bette

maren, als id) mid) im §aufe ber Sßittme metben

liep. ©ie mar jeboct) 311m Befuhe einer Bortefung
für eine ©tiinbe abmefenb unb fo empfing mid)
mit gemohnter §er3lid)f'eit ipre 9Bntter. Sh feigte
ihr, bap id) ben ßnabeit gerne biefen Dlbenb un»
gefehen bie Oftereier legen möchte ; 06 fie mir mot)l
geftatte, biep 31er gröperen Ueberrafhung im ©ri)laf=
jtmmer ber Knaben felbft 311 thun. 9Bit Bergnügen
bemiltigte biep bie ©ropmutter.

Su rut)igem, forgloferrt itïinberfd)lafe lagen bie
ßnabeit in ihren einfachen, reinlichen Betten, ©ie
Sahen fo frifh Ultb roftg au§, toie foehen bem Babe

entfliegen, unb richtig, in einer Scfe beS 3immer§
[taub ein gefülltes DBafhgefap, baneben Sorgfältig

am ©tauber ausgebreitet jmei Süher bon grobem

©toffe, methe bei teihter Dtnmenbung im ©taube

maren, ben Körper peitfam 31t frottiren. Sem

©aniftag, ben 6. September.

genfter entlang, ba» fo meit geöffnet mar, um reine

Sitft einftrömen 31t taffen, ftanb eine Bant, morauf
in bier igiaufdjen bie Kleiber ber Knaben über Bacpt
hingelegt maren.

Sh lonnte mid) nicfjt enthalten, mir biefe §äuf<
hen genauer anjufehett unb eS überrafhte mich

niht menig, biefetben in einer Drbnung 311 treffen,
mie id) e§ nod) nirgenbS gefunben. Sn ber näm=

tihen Beif)ervfolge, mie fie angezogen mürben, lagen
bie Kleiber ba, ohne gälte unb ohne Jabel 3u=

fammengelegt, at§ ob fie Soeben au§ ber §anb be§

©hneiber» gefommen mären.

Buf einem ©eftelle unter ber Bant lagen eben

fo mohtgeorbnet bie ©hulfahen unb auf bem Boben,
je an ber betreffenben ©teile, [tauben bie frifh 8e=

reinigten ©huhe.
Sh Oergap ganj, bap id) gefommen mar, ben

Knaben ©ier 311 berbergen unb tonnte mid) an öiejem
Bilbe ber Orbiiung unb ber Beinlid)feit nicfjt fatt
feheit.

Btit Befriebigung bemerfte bie ©ropmutter, mit
melhem Bergnügen id) in biefem Baume bermeile
unb unaufgeforbert tïjeilte fie mir mit, bap bie

Knaben biefe Orbnung jebergeit felbft fdjaffen mäffen ;

Bid)t§ barf ihnen bon fremöer §anb beforgt merben.

Seben Bbcnb haäe» ffe 'h« Kleiber felbft 3U rei»

nigen unb fteinere e>d)äbeit gum Sofortigen Dtu§»

heffern angumetbeit, mangetnbc Knöpfe müffen fie

felbft annähen. Bud) bie Betten müffen jeben Morgen
burd) bie Knaben mieber in tabeftofen 3uftaitb ge=

ftetlt merben; ben Kleinem müffen bie ©röpern be=

hütftid) fein.
„Sehen Sie, lieber greunb, mid) haben bie

Knaben im Bnfange oft gebauert, menn meine Jodjter
fie mit unerbittlicher Strenge 31t aft' biefen Brbeiteit

angehalten pat ; a Kein jept fefje id), mie leiht e§

ihnen bon Statten gefjt unb mir haben äuperft menig

Busgaben für bie Kleiber ber Knaben; fie finb in
jeber Bejiehung an Orbnung gemöhnt uitb ba» er»

fpart unenbtid) biet, je|t un» uno Später ben Knaben

felbft, menu fie einmal al§ DJtünner ipr Brob felbft
öerbienen müffen!"

®ie Söorte ber alten grau hatten mid) fetjr
nad)benlenb geftimmt; id) tegte jebem ber Knaben
ein ©hoef @icr nebft einem paffenben ©efhenfe in
feine Shuttafhe unb empfahl mid) bei ber ©rop»
mutter, um morgen mieber 311 fommen.

3u Ôauje angelangt, ging id) Sofort in ba»

Shtafjimmer meiner Heilten 9Bäbdjen, mo eine

nidjtê meniger at» angenehme, bunftige Btmofphöre

Aöouncmcnt:
Bei Frunko-Zustclliing per Post:
Jährlich 'Fr. 5. ?l»

Halbjährlich „ N. —
Pierteljährlich „ l. 59

Ausland mit Zuschlag des Porto.

Korrcspandcnzcn
mid Pciträge in den Text sind
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Wcdalilian
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wünscht, dem können die bisher erschienenen Nummern

nachgesandt werden. Preis vom Juli bis

Dezember 1879 Fr. Z.

Zur zweiten Glie.

Ein ergebenes, lieb evokes Weib
kann dennoch eine pflichtvergessene Gattin und
Mutter sein. Nie wird aber eine treue, ihre
heilige Aufgabe erkennende und übende Mutter
je ihre Pflichten als Gattin und Frau
vergehen können.

„Ja, «ie haben Recht, lieber Freund; nicht
immer ist eine zweite Ehe glücklich; ganz besonders
nicht, wenn beidseitig Kinder mitgebracht
werden." So sprechend rückte Fürsprech Lnzian, der
gewandteste und geistreichste Anwalt unserer Stadt,
seinen Gartenstnhl näher zu seinem Freunde, dem
Kaufmann B hin, mit welchem er im Garten
der A'schen Bierbrauerei beim edlen Gerstensaft die

Zeitungen gelesen und daran anknüpfend allerlei
besprochen hatte.

„Und eben, weil es selten ist, in der zweiten
Wahl so glücklich zu sein, so ist derjenige glücklich
zu preisen, dem dieses schöne Loos geworden. Daß
ich selbst zu diesen Anserwählten gehöre, wissen
Sie. Welche Motive mich aber bei der Wahl meiner
zweiten Frau geleitet, habe ich noch Niemanden
mitgetheilt. Mit Ihnen mache ich heute eine

Ausnahme, da ich weiß, daß Sie im Begriffe sind,

ebenfalls eine zweite Wahl zu treffen und ich Sie
so glücklich sehen möchte als ich es bin.

Meine Anserwühlte war eine liebenswürdige
Wittwe, Mutter von vier prächtigen Jungen, die
ich mit Vergnügen zu meinen zwei eigenen Mädchen

zu adoptireu gedachte.

Ich besuchte die Wittwe, welche im Hause ihrer
alten Mutter lebte, sehr häufig und der Entschluß,
mich um ihre Hand zu bewerben, wurde mit jedem

Besuche fester bei mir. Die Knaben schienen mich

otto: Stets strebe zum Ganzen: — und kannst Du ein Gaines nicht sein,
So schließe als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

lieb gewonnen zu haben, denn sie gaben ihrer Freude
jedesmal lauten Ausdruck, wenn ich kam. Doch

fand ich trotz der Liebe und Achtung, welche ich für
die Mutter und trotz der Zuneigung, welche ich für
die Knaben hegte, niemals den Muth, mich zu
erklären. Trotz aller Ueberzeugung fürchtete ich doch

stets, einen Mißgriff zu thun und dieß ließ mich
im rechten Momente stets schweigen.

In dieser fatalen Lage e,/deckte ich mich einer
alten, würdigen Freundin meiner Mutter, deren

Intelligenz und Menschenkenntniß eine mehr als
gewöhnliche war.

„Nach der Erziehung ihrer Knaben," sagte

diese, „können Sie die Mutter am Richtigsten
beurtheilen und da dieselben, wie Sie sagen, wackere

Jungen sind, deren außergewöhnliche Lebhaftigkeit
denselben möglicherweise einzig als Fehler könnte

angerechnet werden, so zweifle ich nicht daran, daß
Sie mit offenen Augen die Verhältnisse erwogen
und geprüft haben. Um aber in jeder Weise sicher

zu gehen, suchen Sie einmal des Nachts oder am
Morgen ungerechnet die Kinder in ihren
Schlafzimmern zu überraschen : dann beobachten Sie gut
und lassen Sie Ihrem Auge keine Kleinigkeit
entgehen. Sie glauben nicht, wie unendlich viel Ihnen
da in einer einzigen Viertelstunde klar werden wird."

Zu meiner Schande muß ich gestehen, daß mir
nicht sogleich klar war, was ich bei einem solchen
Besuche sehen und lernen sollte, und doch versprach
ich, den Rath zu befolgen, da ich die Klugheit der
alten Dame aus Erfahrung schätzen gelernt hatte.

Es war am Vorabend des Osterfestes, zu einer

Zeit, da ich wußte, daß die Knaben schon zu Bette

waren, als ich mich im Hause der Wittwe melden

ließ. Sie war jedoch zum Besuche einer Vorlesung
für eine Stunde abwesend und so empfing mich

mit gewohnter Herzlichkeit ihre Mutter. Ich sagte
ihr, daß ich den Knaben gerne diesen Abend UN-
gesehen die Ostereier legen möchte; ob sie mir wohl
gestatte, dieß zur größeren Ueberraschung im Schlafzimmer

der Knaben selbst zu thun. Mit Vergnügen
bewilligte dieß die Großmutter.

In ruhigem, sorglosem Kinderschlafe lagen die
Knaben in ihren einfachen, reinlichen Betten. Sie
sahen so frisch und rosig aus, wie soeben dem Bade

entstiegen, und richtig, in einer Ecke des Zimmers
stand ein gefülltes Waschgefüß, daneben sorgfältig

am Ständer ausgebreitet zwei Tücher von grobem

Stoffe, welche bei leichter Anwendung im Stande

waren, den Körper heilsam zu frottiren. Dem

Samstag, den 6. September.

Fenster entlang, das so weit geöffnet war, um reine

Luft einströmen zu lassen, stand eine Bank, worauf
in vier Häufchen die Kleider der Knaben über Nacht
hingelegt waren.

Ich konnte mich nicht enthalten, mir diese Häuschen

genauer anzusehen und es überraschte mich

nicht wenig, dieselben in einer Ordnung zu treffen,
wie ich es noch nirgends gefunden. In der

nämlichen Reihenfolge, wie sie angezogen wurden, lagen
die Kleider da, ohne Falte und ohne Tadel
zusammengelegt, als ob sie soeben aus der Hand des

Schneiders gekommen wären.

Auf einem Gestelle unter der Bank lagen eben

so wohlgeordnet die Schnlsachen und auf dem Boden,
je an der betreffenden Stelle, standen die frisch

gereinigten Schuhe.
Ich vergaß ganz, daß ich gekommen war, den

Knaben Eier zu verbergen und konnte mich an diesem

Bilde der Ordnung und der Reinlichkeit nicht satt
sehen.

Mit Befriedigung bemerkte die Großmutter, mit
welchem Vergnügen ich in diesem Raume verweile
und unaufgefordert theilte sie mir mit, daß die

Knaben diese Ordnung jederzeit selbst schaffen müssen;

Nichts darf ihnen von fremder Hand besorgt werden.

Jeden Abend haben sie ihre Kleider selbst zu

reinigen und kleinere Schäden zum sofortigen
Ausbessern anzumelden, mangelnde Knöpfe müssen sie

selbst annähen Auch die Betten müssen jeden Morgen
durch die Knaben wieder in tadellosen Zustand
gestellt werden; den Kleinern müssen die Größern be-

hülflich sein.

„Sehen Sie, lieber Freund, mich haben die
Knaben im Anfange oft gedauert, wenn meine Tochter
sie mit unerbittlicher Strenge zu all' diesen Arbeiten

angehalten hat; allein jetzt sehe ich, wie leicht es

ihnen von Statten geht und wir haben äußerst wenig

Ausgaben für die Kleider der Knaben ; sie sind in

jeder Beziehung an Ordnung gewöhnt und das

erspart unendlich viel, jetzt uns nno später den Knaben

selbst, wenn sie einmal als Männer ihr Brod selbst
verdienen müssen!"

Die Worte der alten Frau hatten mich sehr
nachdenkend gestimmt; ich legte jedem der Knaben
ein Schock Eier nebst einem passenden Geschenke in
seine Schultasche und empfahl mich bei der
Großmutter, um morgen wieder zu kommen.

Zu Hause angelangt, ging ich sofort in das

Schlafzimmer meiner kleinen Mädchen, wo eine

nichts weniger als angenehme, dunstige Atmosphäre
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midj empfing. ©iiteS ber feproereu geberbetten mar
teer, aber bie Riffen unorbenftid) gerfniflt in bie

©den imb über einanber geworfen. 3m anbern
93ette tagen bie beibeit fiteinen nape aneinanber

gebrüeft, bon ber baufepigen geberbede beinahe be=

graben. ©ie ^änbepen trugen nod) bie fid)tli<pen

©puren ber aßenblicßen Vefdjäftigung mit ©tbe unb

©anb unb bie fünft pübfdjen Kteibd)en tagen im
Simmer jerftreut umper, ein Speit auf bem 93oben,

ber anbere im Sett unb ber britte fonft irgenbmo
in buntem ©einenge mit ©pielfadjen, Sütpern, ab=

gerauften Slumen, ©teinen unb bergteiepen. Stuf
bem ©ifdje brannte eine bampfenbe Sampe, roeldje

jeben Stbenb angejiinbet werben muffte, weit bie

Steinen fid) fürchteten, int ©unfein allein ju fein.

©djam, Verbruß unb Dietger fliegen peiß in
mir auf, als fid) mir unwtüfürlicp Vergleiche auf=

brängten. £)eftig m icP ^ie Klingel unb befaßt
ber beftiirjt eintretenben §>auspätterin unmittig, fo='

fort baS Simmer in orbentlidjen ©tanb ju ftetten,
bie Kinber jebeS in fein eigenes Sett 511 bringen
unb ipnen ©efiept unb §änbe ju roafdjen.

Serbtüfft über biefe fonberbare ©intnifipuiig in

ipr ©ebiet befolgte fie meine SBeifungen. Seim

Sitrecptmad)en ber Seiten fanb fid) ju giißen ber

fteinen Sîâbdjen nod) ber fdjlafenbe Çmub unb bie

junge Sape, eingemiefett in bie roeiße, gepädelte

©ifd)bede.
Steine fpauSpößeriit, bie id) bis baßin für ein

Stuftet bon ©rbnungstiebe unb Dteinlicpfeit gepalten

patte, mod)te id) nießt mepr anfepen unb bodj mat-

id) ja an biefem Suffatibe fetbft ©d)titb. SBarum

patte id) mid) nie in bief er Stiftung um bie ©r=

jiepung meiner lieben, fteinen Stäbdjen befiimmert!
Dits reidjer Staun tief) id) meine Kitiber mitten im
Ueberflufs auf fotep' unberantmorttiepe Stöeife ber=

fümmern! DBaS mürbe mopt bie in fepr befdpränften

Serpältniffen tebenbe DBitttoe bon meinen S5ater=

eigenfeßafien gebaipt paben, menn fie, mie id) bei

ipr, opne mein Stiffen baS ©cplafjimmer meiner

Kinber betreten pättc? Stürbe fie meine SBerbung

unter fotdjen Umftänben mopt annepmen?
Sept mupte fie um jeben ^ßreiS mein werben,

fd)on um meiner Kinber mitten!
©teid) am näcßften Storgen befueßte id) bie

greunbin meiner Stutter unb banfte ipr auf » perg=

ließfte für ben gegebenen Dtatp, ipr DftïeS genau be=

feßreißenb, wie icp eS gefunben.
„Sun," jagte fie erfreut, „bann fragen öie

ungefäumt bie ©ante SpreS Retzen», um fie jur
Stutter Sprer Kinber ju mnepen. 3d) feune 3pre
DtuSerwäplie niept, aber roa§ ©ie mir jagen, genügt
boftfommen, um ju roiffen, baf; fie nid)t bloß eine

tücptige Stutter unb ©rjieperin, fonbern aud) eine

toitlenSftarfe grau unb einfitptige, finge §auSpälterin

ift. Um milbe, lebpafte Knaben fo jur georbneten,

regelmäßigen ©pätigfeit ju erziepen, bebarf eS uu=

abläffiger Dlufmerffamfeit, ffrenger Konfequenz unb

eigenen, eingewurzelten OtbnungSfittneS ber Stutter,
©ie fann ipr Vergnügen niept außer bem fjiaufe

fueßen, weit fie fetbft beobad)ten unb beauffieptigen

map. 2Bo ein §attSroefen naep folcßen ©runbfäpen,
mit foldjer Umffd)t geleitet wirb, ba müffen bie

Dtefultate glüdlidje fein, menu niept anbermeitiger

©inflttß ptnbernb in ben Steg tritt.
©S mup jebenfallS für eine folcß' gemiffenpafte

Stutter äuperft bemüpenb fein, wenn ipre ernften,
reblidjen Seftrebungen burep baS gegentpeilige Sei=

fpiet eines Vaters ober fonftwie in grage geftettt
ober gar bereite© werben."

Steine alte greunbin patte mie biSßer ftetS, fo
and) biepmal reißt, unb id) patte nùptS (SiligereS

ju tpun, als mir fo fepneCt roie möglicß ba» 3a=
Wort ber DBiftroe 51t polen.

Slfle SBelt preist nun ba» ©lud, WeldjeS fie

gemadß, aus befdjränften Serpältniffen in eine gtän=
Zenbe Sage berfeßt morben zu feilt. 3d) aber weiß
am Seften, baß baS ©d)idfal mit meiner zweiten
grau mir baS grope S00S in ben ©d)00p geworfen
pat unb id) palte fie bafür aud) pod) unb mertp unb
Wünfcpe nur, bap Spnen ein gteicßeS ©lüd befepie=

ben fein möge.

9tun aber ift eS füpt geworben, laffen ©ie uns

aufbreepen unb feien ©ie für biefen DIbenb mein

©aft, bamit ©ie mit eigenen Singen fid) bon ber

SBaßrpeit meiner Störte überzeugen fönnen.

Slit einanber berliepen bie beißen Stänner ben

©arten unb ein palbeS 3apr fpäter feßen mir fie

mieber bereinigt auf ber ôodjjeit be S Kaufmanns,
ber feinem greunbe foeben berfiepert, bie ©efipitpte
feiner SBerbuug nidjt nmfonft angeßört 511 paben.
®r poffe, feiner bermaisten Kinberfdjaar peute eine

„Stutter" zugefiiprt 311 paben. §offen mir es

ebenfalls

tfciifilkgstiiff.

„©in junge» ßcrj unb alte 9leu'
SBtrb st3ciï>c» jeben ffviipting neu!"

Stit boller ißraept mar ber grupting in'S Sanb

gezogen nadj langem Sinter. @S empfanben biep

nießt bloß bie fnofpenben Säume unb ©träudjer,
bie jmitfdjernben Sögel unb jaueßzenben Kinber,
auep im Sinuiter beS atternben gräulein Seim mürbe

feit fünf Stonateu mieber zum erften State ein

genfter geöffnet, aber nur ganz wenig, ba fie fiirdß
tete, bie grüptingStuft mödite fie traut maepen. 3m
§ofe bc» tteineu §aufe» ipr gegenüber flatterte
luftig an langer Seine bie aufgepängte SSäfdpe,

§einb(pen, ©tritutpfdjen, ßöSdjen, 3'ädipen, ßlödcßett

unb ©itdier bon mannigfadjer ©röpe, wie eine ge=

fegnete Kinbermutter bereit fo biete bebarf.

„fiu, wenn id) bod) fo biet roaftpen müpte,"
baißte Sungfer Sena, „fo jeben ©ag opne Sanm
perjigïeit unb opne Unterlaß, icp Wollte lieber fter=

ben " ©abet mufterte fie jebeS einzelne ©tüd ber

Söäfiße ; fie fannte ein jebeS berfelben, patte fie bie=

fclben bod) im lepten ©outiner unb §erbft jeben

fd)önen ©ag -pängen feßen. ©ie mupte fogar, met=

epem ber bieten Kinber im ©rbgefcpoffe jebeS ein=

gellte ©tüd geßöre, obfcßoit fie mit ben Kleinen
teinen Serfeßr pflegte.

s2ln ber ÜBafipteine entbedte gräulein Sena

aber peute etwas Diene», baS fie gang befonberS

intereffirte. „®a finb ja Kteinigfeiten aufgepäitgt,
bie id) nod) nießt gefeßen ßabe 0b mopt eine»

ber Kinber feine tpuppenpembipen zum ^todnen
gepängt pat? Unb bort ant genfter im erften ©tod
ein frembe» ©efiept - aß bas ift ja bie alte Kin=

bermärterin ßprijtine — unb am 9leßcngintinerfen)ter

finb bie bunfeln Sorpämje uiebergelaffen "
©in eigentpiimlicper ©rud legte fiep auf ba»

§erz beS atternben gräutein».
Unbcrtuanöten StideS fepaute fie pinüber in bie

genfter beS SaipbarpaufeS, wo eben eine fräftige
Stännergeftalt fieptbar würbe. Stit einem gtücf=

fetigen, ftotzen Sätpeln ßielt er forgfam ein Kiffen
auf bem Slrme unb feßien in ben Slnblid eines

fid) in bemfelben befinbtiepen ganz Ueinen KtnbeS

berfitnfen zu fein.
©tarr pafteten bie Slide gräulein Sena's auf

biefem Silbe beS ©litdeS, aber ein trüber Ptebel

legte fid) über ipre Dingen unb ber ©rud auf bent

Gerzen mürbe zum unerträglicßen ©cpmerze, roeld)er

ipr ©präneit erpreßte, ©ßrätteit fo bitter unb perb,
roie nur berfepmäpte Siebe ober nuptofe 9teue fie

meinen îann.
2Sie mantpeS 3apr moepte bergangen fein, feit=

bem jener Stann, ber jept als glüdlidjer Sater im

Dtnjüpauen feines erften KiubeS DttteS bergap, bie

jugenblidj fcßöne gräulein Sena zum Sfßeibe begehrte?

©Bie manipeS 3apr, feitbem gräulein Sena, bie

übermütpige ©djöne, ipn jüpuippifd) abgemiefen, weil

er ipr nießt fein genug war? —
Obfdjon tief in ben SBiergigen ftepenb, mar bod)

peute bei ipm ber grüpling mit bofler jßrad)t in'S

Sanb gezogen unb fie — pittite fid) fröfietub

in ein ©mp, eS ummepte fie mie §erbftluft. ©ie

eptop ßeftig baS genfter, bebedte baS ®efid)t mit

ben Cünben unb füplte fid) zum Sterben etenb.

©ie grüptingStuft patte fie Irani ge=

11t a d) t.

3)as Üagei (fee SäugCingc.

®ap Dt ei nließfeit für baS ©eöetpen ber

©äuglinge. eine §auptbebingung ift, bürfte loopl
feiner berftäubigen Stutter mepr fremb fein ;

baf; aber fetbft an biefer §aupttugenb einer Kinber=

pftegerin feftpaltenbe Stutter für ipre Kleinen in

biefer Ülicßtung zw menig tpun, ift fidjer.
DUS Sager für ben zu erroartenbeu fteinen 2öelt=

Bürger ftept faft überall ber leidjt transportable,
baper fepr bequeme Kinberforb in Sereitfcpaft, worin
bie Kleinen in ber Siegel fo lange bermeiteii, bis
ba» fepnette finblicpe SßacpStpum ben Korb als

Sagerftatt zu ftein erftnrt.
©ine forgfame Stutter wirb bureß Unterlagen

bon ÏBacpSleinmanb, Kautfdjuttud) unb bergteiepen

baS ©urepnäffen beS ganzen Korbes oerßinbern, maS

fepr am Sßlaße ift; bagegeu bleibt in golge biefer
©orgfatt ba» Heine'Sager be» ©äugliitgS für mep=

rere Stonate laug, ©ag unb Stacpt, baSfelbe.
©ie DtuSbüiiftungen ziepen fiep in bie zum DluS=

füllen beS Korbe» nenüfeten Unterlagen, ©preit ober

DBottfad, Statrape it. bergt., unb ba biefelben fepr

fetten zum öftern längere Seit gelüftet unb bttrdj=

geftopft werben, fo ift baS Kinb ftetS bon feinen

eigenen, als für beit Körper unbrauepbar, bon bem=

fetben auSgefepiebenen DtuSbünftungen umgeben unb

ba in ber Siegel bie Kinber mit gebern gugebeeft

unb zum Ueberfluß nod) ein ©epuptuep gegen Si eßt

unb gtiegen über biefelben gebreitet wirb, fo ent=

beprt bas Heine ©efdpöpfdpen fetbft bei großer Dtein=

ließfeit ber notpmenbigen frifepen, reinen Suft, Weldje

Zu feiner normalen ©ntmideluug unbebingt erfor=

berlitß ift.
©S ift baper bttrcßauS uotpmeubig, baß forg=

fame, gemiffenpafte Stiitter für ipre ©äuglinge ein

hoppelte» Sager einrkpten, mobon eines am ©age,
baS anbere UiacßtS als folcßeS gebraudjt wirb, bamit
baS eine abmetpfelnb -gelüftet unb an bie ©ontie
gelegt werben fann.

®ic mopttpätigen UiiterftüpungSbereiue für Sööd)=

nerinnen fotlten pierattf ein befonbereS Dtugenmerf

rießten unb ben armen Stüttern mit geeigneten ffet=

neu Sägern an bie §anb gepen.

DluS ben nämlicßeit ©ritnbeit ift e» gerabezu
unüerantmorttiep, wenn bie fteinen SSettdjen bon ber=

ffoubeitcn Kinbern zum Serfaitfe ausgeübten werben,

opne baf; biefelben in geber= unb Statrapenftüden

aufgetrennt, gelangt unb mieber frifcß aufgematpt

morben finb.
©benfo foil auf bie ältern getauften ober ge=

mietpeten Kinbermagen bie gleicße ©orgfatt in gritnb=

ließer Reinigung bermeitbet werben.

§auptfäd)Iid) bei ben gemietpeten Kinbermagen

ift eS fd)on oft borgefommen, baf; Stafern, ©djar=
lad), Keucppuften unb ©ippteritiS auf anbere Kinber
übertragen morben finb, um fo mepr unb lenpter,
als in ben Kinbermagen neuerer gönn bie Kleinen
burcp feftfipenbe Serbede, Sorpünge unb jonftige
Verzierungen bon ber äußern Suft abgefcploffen finb
unb franfpafte, anfteefenbe DluSbiinftungen unb DluS=

murfftoffe fiep in biefen niept leidjt zu reinigenben,
garnirten Korbmagen äuperft leidjt zur Uebertragung
feftfepen.

©iefe Dlnbeutungen mögen forgfamen ©Hern jur
Veperzigung bienen

(ßiifcf Haffi.
Sei beginnenber §>erbftgeit, wo bag PSinfocßen

beS ©teinobfte» an ber ©ageSorbnung ift, mödjten
mir uufere Hausmütter barauf aufmerffam inatpen,
baf; in ©ffig eingefoepte grüipte, fo föft-
tid) fie bem ©aumen ftßmecfen unb fo aitgenepm
fie zur Dlufbemaprung finb, mit Dtiidfidjt auf unfere
3äpne fo Wenig als möglicß füllten genoffen werben,

©iefe ©äure greift ben ©cpmeß unferer Säpne in
einer SBeife an, baf; bie fcplimtnen golgen öftern

©enuffeS nießt lange auf fiep warten laffen. ©anj
befonberS fotlten fid) Stütter püten, Kinbern jeben

DtlterS bon biefer Sederei Z" berabreiepen. — Slitcf)

ber ©djmetz emaiüirter ©efäf;e leibet bon biefer ©äure.
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mich empfing. Eines der schweren Federbetten war
leer, aber die Kissen unordentlich zerknillt in die

Ecken und über einander geworfen. Im andern

Bette lagen die beiden Kleinen nahe aneinander

gedrückt, von der bauschigen Federdecke beinahe

begraben. Die Händchen trugen noch die sichtlichen

Spuren der abendlichen Beschäftigung mit Erde und

Sand und die sonst hübschen Kleidchen lagen im

Zimmer zerstreut umher, ein Theil auf dein Boden,
der andere im Bett und der dritte sonst irgendwo
in buntem Gemenge mit Spielsachen, Büchern, ab-

gerauften Blumen, Steinen und dergleichen. Auf
dem Tische brannte eine dampfende Lampe, welche

jeden Abend angezündet werden mußte, weil die

Kleinen sich fürchteten, im Dunkeln allein zu sein.

Scham, Verdruß und Aerger stiegen heiß in
mir auf, als sich mir unwillkürlich Vergleiche

aufdrängten. Heftig zog ich die Klingel und befahl
der bestürzt eintretenden Haushälterin unwillig, so-'

fort das Zimmer in ordentlichen Stand zu stellen,

die Kinder jedes in sein eigenes Bett zu bringen
und ihnen Gesicht und Hände zu waschen.

Verblüfft über diese sonderbare Einmischung in

ihr Gebiet befolgte sie meine Weisungen. Beim

Zurechtmachen der Betten fand sich zu Füßen der

kleinen Mädchen noch der schlafende Hund und die

junge Katze, eingewickelt in die weiße, gehäckelte

Tischdecke.

Meine Haushälterin, die ich bis dahin für ein

Muster von Ordnungsliebe und Reinlichkeit gehalten

hatte, mochte ich nicht mehr ansehen und doch war
ich ja an diesem Zustande selbst Schuld. Warum
hatte ich mich nie in dieser Richtung um die

Erziehung meiner lieben, kleinen Mädchen bekümmert!

Als reicher Mann ließ ich meine Kinder mitten im
Ueberfluß auf solch' unverantwortliche Weise
verkümmern! Was würde wohl die in sehr beschränkten

Verhältnissen lebende Wittwe von meinen

Vatereigenschaften gedacht haben, wenn sie, wie ich bei

ihr, ohne mein Wissen das Schlafzimmer meiner

Kinder betreten hätte? Würde sie meine Werbung
unter solchen Umständen wohl annehmen?

Jetzt mußte sie um jeden Preis mein werden,

schon um meiner Kinder willen!
Gleich am nächsten Morgen besuchte ich die

Freundin meiner Mutter und dankte ihr auf's
herzlichste für den gegebenen Rath, ihr Alles genau
beschreibend, wie ich es gefunden.

„Nun," sagte sie erfreut, „dann fragen «sie

ungesäumt die Dame Ihres Herzens, um sie zur
Mutter Ihrer Kinder zu macheu. Ich kenne Ihre
Auserwühlte nicht, aber was Sie mir sagen, genügt
vollkommen, um zu wissen, daß sie nicht bloß eine

tüchtige Mutter und Erzieherin, sondern auch eine

willensstarke Frau und einsichtige, kluge Haushälterin

ist. Um wilde, lebhafte Knaben so zur geordneten,

regelmüßigen Thätigkeit zu erziehen, bedarf es

unablässiger Aufmerksamkeit, strenger Konsequenz und

eigenen, eingewurzelten Ordnungssinnes der Mutter.
Sie kann ihr Vergnügen nicht außer dem Hause

suchen, weil sie selbst beobachten und beaufsichtigen

muß. Wo ein Hauswesen nach solchen Grundsätzen,

mit solcher Umsicht geleitet wird, da müssen die

Resultate glückliche sein, wenn nicht anderweitiger

Einfluß hindernd in den Weg tritt.
Es muß jedenfalls für eine solch' gewissenhafte

Mutter äußerst bemühend sein, wenn ihre ernsten,
redlichen Bestrebungen durch das gegentheilige
Beispiel eines Vaters oder sonstwie in Frage gestellt
oder gar vereitelt werden."

Meine alte Freundin hatte wie bisher stets, so

auch dießmal recht, und ich hatte nichts Eiligeres
zu thun, als mir so schnell wie möglich das
Jawort der Wittwe zu holen.

Alle Welt preist nun das Glück, welches sie

gemacht, aus beschränkten Verhältnissen in eine glänzende

Lage versetzt worden zu sein. Ich aber weiß
am Besten, daß das Schicksal mit meiner zweiten
Frau mir das große Loos in den Schooß geworfen
hat und ich halte sie dafür auch hoch und werth und
Wünsche nur, daß Ihnen ein gleiches Glück beschützen

sein möge.

Nun aber ist es kühl geworden, lassen Sie uns

aufbrechen und seien Sie für diesen Abend mein

Gast, damit Sie mit eigenen Augen sich von der

Wahrheit meiner Worte überzeugen können.

Mit einander verließen die beiden Männer den

Garten und ein halbes Jahr später sehen wir sie

wieder vereinigt auf der Hochzeit des Kaufmanns,
der seinem Freunde soeben versichert, die Geschichte

seiner Werbung nicht umsonst angehört zu haben.

Er hoffe, seiner verwaisten Kinderschaar heute eine

„Mutter" zugeführt zu haben. Hoffen wir es

ebenfalls!

àMmgàfi.

„Ein junges Herz und alte Reu'
Wird Beides jeden Frühling neu!"

Mit voller Pracht war der Frühling iu's Land

gezogen nach langem Winter. Es empfanden dieß

nicht bloß die knospenden Bäume und Sträucher,
die zwitschernden Vögel und jauchzenden Kinder,
auch im Zimmer des alternden Fräulein Lena wurde

seit fünf Monaten wieder zum ersten Male ein

Fenster geöffnet, aber nur ganz wenig, da sie fürchtete,

die Frühlingslust möchte sie krank machen. Im
Hofe des kleinen Hauses ihr gegenüber flatterte
lustig au langer Leine die aufgehängte Wäsche,

Hemdchen, Strümpfchen, Höschen, Jäckchen, Röckchen

und Tücher von mannigfacher Größe, wie eine

gesegnete Kindcrmutter deren so viele bedarf.

„Hu, wenn ich doch so viel waschen müßte,"
dachte Jungfer Lena, „so jeden Tag ohne

Barmherzigkeit und ohne Unterlaß, ich wollte lieber sterben

" Dabei musterte sie jedes einzelne Stück der

Wäsche; sie kannte ein jedes derselben, hatte sie

dieselben doch im letzten Sommer und Herbst jeden

schönen Tag -hängen sehen. Sie wußte sogar,

welchem der vielen Kinder im Erdgeschosse jedes

einzelne Stück gehöre, obschon sie mit den Kleinen
keinen Verkehr Pflegte.

An der Waschleine entdeckte Fräulein Lena
aber heute etwas Neues, das sie ganz besonders

interessirte. „Da sind ja Kleinigkeiten aufgehäugt,
die ich noch nicht gesehen habe! Ob Wohl eines

der Kinder seine Puppeuhemdchen zum Trocknen

gehängt hat? Und dort am Fenster im ersten Stock

ein fremdes Gesicht - ah! das ist ja die alte

Kinderwärterin Christine — und am Nebenzimmcrfenster

sind die dunkeln Vorhänge niedergelassen "
Ein eigenthümlicher Druck legte sich auf das

Herz des alternden Fräuleins.
Unverwandten Blickes schaute sie hinüber in die

Fenster des Nachbarhauses, wo eben eine kräftige
Münnergestält sichtbar wurde. Mit einem

glückseligen, stolzen Lächeln hielt er sorgsam ein Kissen

auf dein Arme und schien in den Anblick eines

sich in demselben befindlichen ganz kleinen Kindes

versunken zu sein.
Starr hafteten die Blicke Fräulein Lena's auf

diesem Bilde des Glückes, aber ein trüber Nebel

legte sich über ihre Augen und der Druck auf dein

Herzen wurde zum unerträglichen Schmerze, welcher

ihr Thränen erpreßte, Thränen so bitter und herb,

wie nur verschmähte Liebe oder nutzlose Reue sie

weinen kann.

Wie manches Jahr mochte vergangen sein,

seitdem jener Mann, der jetzt als glücklicher Vater im

Anschauen seines ersten Kindes Alles vergaß, die

jugendlich schöne Fräulein Lena zum Weibe begehrte?

Wie manches Jahr, seitdem Fräulein Lena, die

übermüthige Schöne, ihn schnippisch abgewiesen, weil

er ihr nicht fein genug war?
Obschon tief in den Vierzigen stehend, war doch

heute bei ihm der Frühling mit voller Pracht in's

Land gezogen und sie hüllte sich fröstelnd

in ein Tuch, es umwehte sie wie Herbstluft. Sie

chloß heftig das Fenster, bedeckte das Gesicht mit

den Händen und fühlte sich zum Sterben elend.

Die Frühlingslust hatte sie krank ge-

m a ch t.

Nas âge»? à Uuglmge.

Daß Reinlichkeit für das Gedeihen der

Säuglinge, eine Hauptbedingung ist, dürfte wohl
keiner verständigen Mutter mehr fremd sein;
daß aber selbst an dieser Haupttugend einer

Kinderpflegerin festhaltende Mütter für ihre Kleinen in

dieser Richtung zu wenig thun, ist sicher.

Als Lager für den zu erwartenden kleinen

Weltbürger steht fast überall der leicht transportable,
daher sehr bequeme Kinderkorb in Bereitschaft, worin
die Kleinen in der Regel so lange verweilen, bis
das schnelle kindliche Wachsthum den Korb als

Lagerstatt zu klein erklärt.
Eine sorgsame Mutter wird durch Unterlagen

von Wachsleinwand, Kautschuktuch und dergleichen

das Durchnüssen des ganzen Korbes verhindern, was

sehr am Platze ist; dagegen bleibt in Folge dieser

Sorgfalt das kleine'Lager des Säuglings für mehrere

Monate lang, Tag und Nacht, dasselbe.
Die Ausdünstungen ziehen sich in die zum

Ausfüllen des Korbes oeuützten Unterlagen, Spreu oder

Wollsack, Matratze u. dergl., und da dieselben sehr

selten zum öftern längere Zeit gelüftet und

durchgeklopft werden, so ist das Kind stets von seinen

eigenen, als für den Körper unbrauchbar, von

demselben ausgeschiedeneu Ausdünstungen umgeben und

da in der Regel die Kinder mit Federn zugedeckt

und zum Ueberfluß noch ein Schutztuch gegen Licht
und Fliegen über dieselben gebreitet wird, so

entbehrt das kleine Geschöpfchen selbst bei großer
Reinlichkeit der nothwendigen frischen, reinen Luft, welche

zu seiner normalen Entwickelung unbedingt
erforderlich ist.

Es ist daher durchaus nothwendig, daß

sorgsame, gewissenhafte Mütter für ihre Säuglinge ein

doppeltes Lager einrichten, wovon eines am Tage,
das andere Nachts als solches gebraucht wird, damit
das eine abwechselnd -gelüftet und au die L?onne

gelegt werden kann.
Die wohlthätigen Uuterstützungsvereiue für

Wöchnerinneu sollten hierauf ein besonderes Augenmerk
richten und den armen Müttern mit geeigneten kleinen

Lagern an die Hand gehen.

Aus den nämlichen Gründen ist es geradezu
unverantwortlich, wenn die kleinen Bettchen von
verstorbenen Kindern znm Verkaufe ausgeboteu werden,

ohne daß dieselben in Feder- und Matratzmstiicken

aufgetrennt, gelaugt und wieder frisch aufgemacht

worden sind.
Ebenso soll auf die ältern gekauften oder

gemietheten Kinderwagen die gleiche Sorgfalt in gründlicher

Reinigung verwendet werden.
Hauptsächlich bei den gemietheten Kinderwagen

ist es schon oft vorgekommen, daß Masern, Scharlach,

Keuchhusten und Diphteritis auf andere Kinder
übertragen worden sind, run so mehr und leichter,
als in den Kinderwagen neuerer Form die Kleinen
durch festsitzende Verdecke, Vorhänge und sonstige

Verzierungen von der äußern Luft abgeschlossen sind
und krankhafte, ansteckende Ausdünstungen und
Auswurfstoffe sich iu diesen nicht leicht zu reinigenden,
garuirten Korbwagen äußerst leicht zur Uebertragung
festsetzen.

Diese Andeutungen mögen sorgsamen Eltern zur
Beherzigung dienen!

Oilier UM.
Bei beginnender Herbstzeit, ivo das Einkochen

des Steinobstes an der Tagesordnung ist, möchten
wir unsere Hausmütter darauf aufmerksam machen,
daß in Essig eingekochte Früchte, so köstlich

sie dem Gaumen schmecken und so angenehm
sie zur Aufbewahrung sind, mit Rücksicht auf unsere

Zähne st» wenig als möglich sollten genossen werden.

Diese Säure greift den Schmelz unserer Zähne in
einer Weise an, daß die schlimmen Folgen öftern

Genusses nicht lange auf sich warten lassen. Ganz

besonders sollten sich Mutter hüten, Kindern jeden

Alters von dieser Leckerei zu verabreichen. — Auch
der Schmelz emaillirter Gefäße leidet von dieser Säure.
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Sdiiif=ladiitdifen.

Oie mit ben einteitenben Schritten jur (Sjrün=

bung eineê Sereines non Seprern refp. Sepre»
r i n n e n an pöperen 9Mbd)enfd)uten unb Seprerinnem
Seminarien beauftragte ßommiffion tpeitt mit, baß

in fÇotge ber bisher eingegangenen 53eitriit!erftü=

rmtgen bie ©rünbung eine» folgen Sereine! at!
3Weifetto! ju betrauten fei.

giir bie erfte Pauptöerfaminlung ift ein Sonn=

tag in ber erften ©ätfte be! DJionat! September in
5lu!fict)t genommen.

Sie grjiepungsbireftionen non Sern, fÇreiburg,

©enf, Neuenbürg, SQBaabt unb ÏBafii! erlaffen eine

interfernio n a I e 5ßrei§au!fd)rei(mng, um für ipre
$rimarfd)uten gute Sortagen für ben geidpiung!--
unterrid)t 311 Befcpaffen. ®! finb fjiefür brei greife
in Slu!fidjt genommen. SBenn man annimmt, wie
biete Satente in biefem gadje and) bei ber grauem
toett öorpanbett, fo foftte e! eben fo menig an bem

DJÎutpe festen, fid) bei fotepen Preisfragen 311 be=

tpeitigen unb bamit 511 betueifen, baß ©eift unb

Harth eine! grauenjimmer! niept Bloß fcpüpferifd),

fonbern and) praftifd) fein fann. Stetten mir atfo

unfer Sicpt niept unter ben Scpeffel

Uejepfe.
ßjSraftijrp betueiprt un! gut befuitbcn!)

SeberfcpmierefürS d) u t) e unb a n b e r e

Seberwert. 9)ian nepme 2 Sott) gefd)abte Seife
unb 2 Sotp Weiße! 2Bad)!, übergieße bie! jufammen
mit V4 ©djoppen 3tegen= ober glitßwaffer, laffe e!
eine Seit lang fiepen unb fodje e! bann bet gelin=
bem geuer unter beftänbigem Umrüpren fo lange,

bi! alte! aufgelöst ift. Sann füge man unter be=

ftänbigem Umrüpren über bem geuer mit einer

pütjernen Spadjiet nad) unb nad) Vg feepoppen

SeBertpran unb bi! jitr gehörigen Sdjtoärje fein
geftoßene! Seinfcpwars ober Rieitruß pinju, entferne
fobann bie SJHfcpung Dom geuer unb rüpre ba!
©01130 bi! jum (Srlalten um. ©îan nimmt batwn
etlua! auf eine Sürfte, furniert ba! Seberjeug gut
jebod) nid)t 31t bid, unb biirftet e§ mit einer anbern

Sitrfte mie beim SSicpfen, bi! e! gehörigen ©taip
befommt. Sa! Seber betommt üou biefer Schmiere

uiept nur einen fd)öuen ©taip unb wirb wafferbidjt,

fonbern e! wirb and) weid) unb er'fjätt nid)t fo teid)t

Srücpe, weit ißrn non berjetben bie üertorenen gett=

tfjeite wiebergegeben werben.

S au er p after Ritt für Stubenöfen.
Sîait fiebt gute Pottafdje buret) ein feine! Sieb,
bringt eben fo biet geftoßcneit unb burdjfiebten Seprn

ftingn unb Oermifd)t beibe! mit Snlj. pierauf
fcud)tet man bie ÏJÎifdjung mit fo biet SBaffer an,
baf; ein Seig barau! entftept unb fireiept bamit bie

Otiffe be! Ofen! 311. Stefer Kitt berftet nid)t unb
nimmt eine außeroröeniiteße parte an, nur barf ber
Ofen nid)t mepr peif; fein, wenn man ipn bamit
berftreid)t. Sebient man fid) biefe! Ritte! beim ©eßen
neuer Offen, fo Werben biefe faft unberwüfttid).

Sapifferie 9trbeitcn gut 31t erpat=
ten. Um bem Uebetftanbe ju begegnen, Sapifferie=

Arbeiten bttrd) SBurm ober DJiottenfrap 311 ©runbe
gepen 31t fepen, laffe man eine ftarle giafdje bolt
Gaffer, in wetdje! man eine grope ©otoquinte ge=
legt unb s/4 20tp ©ummi=Sragant getpan pat, wäprenb
Ii ©tunbe toepen unb pierauf erf'atteu. Oemnädjft

f f?nrie =mem bie betreffenbe Slrbeit auf einem/Sifd)

s & »
° bie xeä>ie ®e'te benfetben berüprt,

unb beftreicpe bann bermittetft eine! SßtofelS bie
Reprfeite mit ber borerwäpnten gtüffigfeit. 3ft biefe
Doßfommen troefen geiuorben, fo neunte in an bie
Sapifferie=9trbeit bout ©ifepe ab, unb biefetbe wirb
gegen jebe 33efd)äbigung burd) 3nfetten gefepüßt fein
unb jugleidj an Roufifteip gewonnen paben.

Gin SSuffer-^rnum.

©ämtnertg unb ftiü ift'! um mtep per,
Sei! fini fie weggegangen meine SBärter,
©antit icp rup'n unb fcplafen tonne.
Unb er tommt, ber ircue Sreuub ber fBUiben,

Sep füpl'§, icp feptafe ein.
©in $raum cntfiiprt mtep meinem ftranteniager;
3d) fdpcb' empor in nnmbcrfcpöne, jonnbeglängte îtuen,
ißotl SBIumenbuft unb SBogeljang
©in Sîeid) fo lidjt unb wonnig,
2öie icp fein'! nod) jipaute.
9}îeiit Cpr bernimmi ©ejang bon (stimmen,
ÜBie au! jet'gen äBetten.

9)tiep jiept'! bem Slang entgegen
Unb fepnenb, at§ war'! §eimwep,
©ud)t rtbg! mein Ülug' bie unficptParen ©anger.

*
* *

2ön! jep' id) bort für perrlidje ©eftatten bon Süngtingen
unb Sungfrau'n unter ®(umen gcp'n?

©ewip finb ba! bie Soten ©otte!,
So popeitsboll uitb annmtpreiep finb teinc ©terbtidjen.

3d) joftt' fie tennen, biefe popen P'Oejen,

Sie müffen meinem §erjen nape ftep'n.
O, wüpt' id), wer 3pr feib, 3pr pepren ©oitgeftatten!
$ie SJlutterlieb' wallt auf in mir jo peif;,

$ap icp ©uep rninpte meine Sinber nennen;

3d) bin jebod) ein biirft'ge!, arme! Sffieib,

©a§ jWar auep ßinber pat,
Mein ipe SBefeti ift gebrcd)Iidj nur;
®cr ©ünbe unb ber Sepier 33eute finb fie jeljt fcpoit,
STBie wir fKcn)d)entinber alte.

**
©in filPerWeifjer Slltcr tommt mir milb entgegen,

©en frag' id) opne ©djeu:
„Sag' an, tannft ©it mir 3ene nennen,
®ie engetgteiep bor mir erpaben finb
Unb bie id) boep wie meine fiinber lieben mbdjie?"

„Sennft 2u fie nidjt," fpridpt er,

„ © t e p ' Sßeib, Sa! ftnS Sie SScatc ©einer fiinScr,
®a! patt' au! ipnen werben tonnen,
S£ßemt $u bon Stnbeginn
3m Steinften wie im ©röpten
©tet! ©einer 9J!utterpfticpt genügt!
©ic reine ÎOtenfcpenliebe paft ® u niept bepütet in iprent

©inn, bem tinbtiepen,
©ie ffrenge SBapvpeit niept gegftanjt auf ipre Sippen,
©er ©etbftbepcrrjd)ung ebte Sraft fie niept geteprt!
©rum finb fie nur geworben, wa! fie finb, fo unbo(t=

tomm'nc, wantelmütpige ©ejcpöpfe,

©te iprer fötänget Stempel auf ber ©time tragen,
©in reepte! 2Mb bergipt in feinem Mgenbticf:
$ap fie bie Sutunft iprer Sinber fanit geftalten;
®nf; einen ©nget ftc fann bitben ober eine Srape;
©ie Witt niept btop ba! Sinb embfangen unb gebären,
Sie wiü ben ©ngcl bilben in ber 9Kenfcpenpüt(e!"

* *
©er 2ttte fgriept'! unb id) erwaipe

Unb lieg' im bäntmerigen, ftitlen 8iaum
9luf meine! Säger! weid;en fîiffen.
Unb bort im Sorbe feptäft mein Säugling,
Stein erftgeborner, jïtper Sitabc,
©er mir bor ©tunben erft geworben.

©ie (piinbe fait' icp unbewupt

Unb baute ©ott mit peipen
^

©pranen

Sûr biefe! ernfte ©vauntgebUb.

2Bie wilt idj ©id) Pepüten, ®u mein fleiner Snabe,

©ap fcpledjte! SBeifpiel ©if ba! §cr; nid)t trübe;
®ap nie bie Sipbe biette einer Siige

^

Unb teine Scibenfcpnft ®i<P je bemeift're.

©in 3bcal jollft ®u mir werben

2Bie id)'! in biefem ©raumbub lap;
©in Söcfcn, ba! im ättpern Ibbtlb
©ie innere ©cpönpeit wteberftraplt.

D, bap bett fötüttern allen jur red)lctt Jjeit ein fold)cr
©räum fiep nap'tc,

©er einen ©ugel au! bem Sinb fie tnaipen leprte!

9tn bie Ütebaftion ber ,,©d)Wei3er
grau en 3 ei tun a " i" St. ©alten!

9tt§ älterer Sunggefette, beu wie ein treuer Sd)iil;=
enget ba! îtnbenfen an eine ebte abutter uub eine

tie&tidje, teiber 311 frütje ba^ingefd)iebene Sd)Wefter

bttrd)'! Seben begleitet, Iwtn id) nid)t anber!, at!
ba! Weibtidje ®efd)ted)t bon ferne bereden unb beffen

©efanuntfjeit alte biejenigen guten unb fetjönen ©i=

genfepafteu sujuerfennen, wetdje mein Sugenbbafein

bttrd) meine lieben Heimgegangenen fcpmüdte.

2tu§ eben biefem ©runbe bin id) aud) Abonnent

3pre! Statte!, ba! mir beu geiftigeu Sertetjr mit
ebelbenfenben weibtiepen SBefen bermittett unb ba!

ift, wie id) glaube, für un! Stunner and) ber 3wed

3pre! Statte!. 3d) bin überzeugt, niept ber ®in=

gige 31t fein, ber fid) auf ba! jeweilige @rfd)einen

ber „Sdjweijer graiien-^eitung" freut unb feie

werben in 3tnbetrad)t biefe! and) teinen Inftanb

nefjnten, bie 9tnfid)t eine! bon „unferer Seite" in
3prem Organ 31t beröffenttiepen.

Sd)on bor 3apren pätte id) mir gerne meinen

eigenen £>erb gegrünbet, allein e! wollte fid) nie

fügen, baf; id) mit einem Sßefen in Sertepr tarn,

wetd)e! bem meinigen fid) anfeptop.

3m Sattfaate ober im Speater wollte id) meine

grau niept fud)en unb anbere 9tntnüf)fung!fmntte
patte id) feine.

©inem eingetnftefjcnben, fremben jungen ÜJianne

fteften fid) fo biete §inberniffe uub Sorurtpeite ent=

gegen, wenn er in eine gamitie eingeführt 31t wer=
ben wiinfept, bafs e! fepon einer gewiffen 3itbring=
iid)feit bebarf, um burd)3ubringen.

Spiepbürgerticpe Sebenfen geftatten ben jungen
Seilten feinen natürlichen, ungeswungenen Sßerfepr;

baper bie peimfidjen, fetten jum ©uten bienenben

Serpättniffe pinter bem ÜUtcfen ber ©ttern. ©inem

jungen, gut erlogenen DJiannc bon befter gamitie
3um natürlichen, freunbfdjaftiicpen SSerfepr mit ipren
Söd)tern ttitb tpftegbcfoplenen ipr §au! 311 öffnen,
bagegen ffräuben fiep 9Kütter unb Sauten, au! 9tixcf=

fid)ten für bie Her^ensreinpeit unb ben guten 3iuf
iprer Pfleglinge. Sie finben e! aber gau3 am
ipiaüe, bie jungen Söcpter in mögtid)ft leichter 93e=

fteibung, Weicpe fo recht bagu angetpan ift, bie

Sinne ber jungen Dötänner 31t berwirren, auf einem

Safte bem erften heften ©eganien, ber in pöf(id)er

gorm fie 311m Stille bittet, auf Stunben in mötj=

lid)ft nape Seriiprung 311 geben; niept 3U reepnen

bie übrigen unbewußten Sinnenre^e, 9Jiufif :c.

Säge niept biet weniger ©efapr barin, unter

9luffidjt ber (Stiem unb ülnberwanbten bie jungen
Sente einen r up ig en, natürlicpen unb h e i b=

fei tig bilben ben Sertepr pflegen 31t taffen?
Siefe enggegogenen Sd)ran£en gefetlfd)aftticpen

SSerïepré bebingen oft ben moralifepen Oîuin junger,
fonft Braber Sente. S)enn e! ejifiirt eben aud) eine
anbere 9trt weiblicher SBefen, wctd)e niept bon forg=
famer ©Item Hanb ängftlidj gehütet, SDtännerheifaH
unb attännerjuneigung mit allen innen; unb äußern
DJiittetn fid) ju erobern fuepeu.

9tn f 01 d) e m Umgänge mm lernt ber einfame,
bon altem ebten weiblidjen Umgänge au!gefepioffene
junge 9Jtann ba! weiblid)e ®efd)(ed)t überpaupt
fdjäßen unb tajiren.

Oer Umgang mit leichtfinnigen grauen unb
9Jtäbd)en teprt bie ÜJtänner an ber 9fd)t6ar£eit nnb
SBürbe be! gefammten Weibtiepen ©efcplecpte! 3Wei=
fein.

Sie werben miep unbefepeiben nennen, baß icp
fotep' bittere SBaprpeiten mit bem richtigen SBorte

3«r Spracpe bringe; allein id) fepe, baf; 3pt Stre=
ben ber ©aprpeit gilt; — aud) ba! ift SBapr=
peit, wenn aud) bittere, unb 3pr ©eredjtigfeit!=
finn wirb 3pnen faitm ertauben, biefe ©infenbung
beßwegen, weit fie SBaprpeiten entpält, unbenüßt
auf bie Seite 3U tegen.

©eftatten Sie nun, bereprie Oîebatiion, ben
3Iit!brucf ber öoltfien H°4)ad)tung

3pr
dl dl

Obige ©infenbung entpält iftnfidjten, Wetd)e wir
unferen Seferinnen nicht berfdjweigen tonnen nod)
wollen.

höonneutin in 2.!afel'. 3prc 9)tittpcilungen finb un!
jepr angeneput. SBeitcre! jcpriftlid).

hi'onncnfttt in Btiricfi. gür SJtittpeilungen auf
biejem irtejiellen ©ebiete i)"t battflur

© i e 9t e b a f t i 0 n.
t&crr in ß. ©s freut un! fepr, oott Sptten 31t

Ucrnepntcn, baf; uttfere ülv&eit Don ©rfolg begleitet ift, ©anf
fipulben fie un! feinen, ©ajj unfer Streben auep non
fDtännern Inerfennung finbet, bietet un! ©enugtpuung.

© i e 9Î e b a f t i 0 tt.
Btran in £t. ©ie ^Beantwortung Sprer grage

eignet fiep niept für bie Deffcntlicpfeit, wir Werben Spnen
fcpriftlicp bie gewünjcpte 9iu!funft äufontmen lagen unb bitten
©ie bi! baptn um ©ebulb.

©äcilie. äöajcpen ©ie 3pre fileinen reept fteipig mit
frifepem falten Särunnenwaiier unb ba! Hebet wirb in einigen
©agett gepoben fein. SJtepmen ©ie pieju ein reept grobe!
leinene! ©uep itttb reiben ©ie, bt! bie §aui rotp ift.

© i e SReöaftion.
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Klûìil-Ualsinlsìien.

Die mit den einleitenden Schritten zur Gründung

eines Vereines von Lehrern resp. Lehre-
r in ne n an höheren Mädchenschulen und Lehrerinnen-
Seminarien beauftragte Kommission theilt mit, daß

in Folge der bisher eingegangenen Beitrittserklärungen

die Gründung eines solchen Vereines als

zweifellos zu betrachten sei.

Für die erste Hauptversammlung fft ein Sonntag

in der ersten Hälfte des Monats September in
Aussicht genommen.

Die Erziehungsdirektionen von Bern, Freiburg,
Genf, Neuenburg, Waadt und Wallis erlassen eine

i nte r k anto n a l e Preisausschreibung, um für ihre
Primärschulen gute Vorlagen für den Zeichnungsunterricht

zu beschaffen. Es sind hicfür drei Preise
in Aussicht genommen. Wenn man annimmt, wie
viele Talente in diesem Fache auch bei der Frauenwelt

vorhanden, so sollte es eben so wenig an dem

Muthe fehlen, sich bei solchen Preisfragen zu

betheiligen und damit zu beweise», daß Geist und

Hand eines Frauenzimmers nicht bloß schöpferisch,

sondern auch praktisch sein kann. Stellen wir also

unser Licht nicht unter den Scheffel!

àzepie.
(Praktisch bewährt und gut befunden!)

L e d e r s ch m i e r e fiir S ch u h e und a n d e r e s
Leder werk. Matt nehme 2 Loth geschabte Seife
und 2 Loth weißes Wachs, übergieße dies zusammen
mit K Schoppen Regen- oder Flußwasser, lasse es
eine Zeit lang stehen und koche es dann bei gelindem

Feuer unter beständigem Umrühren so lange,
bis alles aufgelöst ist. Dann füge man unter

beständigem Umrühren über dem Feuer mit einer

hölzernen Spachtel nach und nach //,, Schoppen

Leberthran und bis zur gehörigen Schwärze fein
gestoßenes Beinschwarz oder Kienruß hinzu, entferne
sodann die Mischung vom Feuer und rühre das

Ganze bis zum Erkalten um. Man nimmt davon
etwas auf eine Bürste, schmiert das Lederzeug gut
jedoch nicht zu dick, und bürstet es mit einer andern

Bürste wie beim Wichsen, bis es gehörigen Glanz
bekommt. Das Leder bekommt von dieser Schmiere

nicht nur einen schönen Glanz und wird wasserdicht,

sondern es wird auch weich und erhält nicht so leicht

Brüche, weil ihm von derselben die verlorenen

Fetttheile wiedergegeben werden.

Dauerhafter Kitt für Stubenöfen.
Man siebt gute Pottasche durch ein feines Sieb,
bringt eben so viel gestoßenen und durchsiebten Lehm

hinzu und vermischt beides mit Salz. Hierauf
feuchtet man die Mischung mit so viel Wasser an,
daß ein Teig daraus entsteht und streicht damit die

glisse des Ofens zu. Dieser Kitt berstet nicht und
nimmt eine außerordentliche Härte an, nur darf der
Ofen nicht mehr heiß sein, wenn man ihn damit
Verstreicht. Bedient man sich dieses Kittes beim Sehen
neuer Oefeu, so werden diese fast unverwüstlich.

Tapisserie-Arbeiten gut zu erhalten.

Um dem Uebelstande zu begegnen, Tapisserie-

Arbeiten durch Wurm oder Mottenfraß zu Grunde

gehen zu sehen, lasse man eine starke Flasche voll
Wasser, in welches man eine große Coloquinte
gelegt und s/4 Loth Gnmmi-Tragant gethan hat, während

/s Stunde kochen und hierauf erlalten. Demnächst

u"""S"wn die betreffende Arbeit auf einem Tisch

^ E daß die rechte Seite denselben berührt,
und bestreiche dann vermittelst eines Pinsels die
Kehrseite mit der vorerwähnten Flüssigkeit. Ist diese
lwûîommen troeren geworden, so nehme mnn die
Tapisserie-Arbeit vom mische ab, und dieselbe wird
gegen jede Beschädigung durch Insekten geschilpt sein
und zugleich an Konsistenz gewonnen haben.'

Ein Wiltter-Hraum.

Dämmerig und still ist's um mich her,
Leis sind sie weggegangen meine Wärter,
Damit ich ruh'n und schlafen könne.

Und er kommt, der treue Freund der Müden,
Ich füht's, ich schlafe ein.
Ein Traum entführt mich meinem Krankenlager;
Ich schweb' empor in wunderschöne, sonnbeglänzte Auen,
Voll Blumenduft und Vogelfang
Ein Reich so licht und wonnig,
Wie ich kein's noch schaute.

Mein Lhr vernimmt Gesang von Stimmen,
Wie aus sel'gen Welten.
Mich zieht's dem Klang entgegen
Und sehnend, als wär's Heimweh,
Sucht rtngs mein Aug' die unsichtbaren Sänger.

5 *
Was seh' ich dort für herrliche Gestalten von Jünglingen

und Jnngfrau'n unter Blumen gch'n?

Gewiß sind das die Boten Gottes,
So hoheitsvoll und anmuthreich sind keine Sterblichen.

Ich sollt' sie kennen, diese hohen Wesen,

Sie müssen meinem Herzen nahe steh'n.

O, wüßt' ich, wer Ihr seid, Ihr hehren Gottgestalten!

Die Mutterlieb' wallt aus in mir so heiß,

Daß ich Euch möchte meine Kinder nennen;

Ich bin jedoch ein dürft'ges, armes Weib,
Das zwar auch Kinder hat,
Allein ihr Wesen ist gebrechlich nur;
Der Sünde und der Fehler Beute sind sie jetzt schon,

Wie wir Menschenkinder alle.

»
*

»

Ein silberweißer Alter kommt mir mild entgegen,

Den frag' ich ohne Scheu:
„Sag' an, kannst Du mir Jene nennen,
Die cngclgleich vor mir erhaben sind
Und die ich doch wie meine Kinder lieben möchte?"

„Kennst Tu sie nicht." spricht er,

„Sieh' Weib, das sind die Ideale Deiner Kinder,
Das hätt' aus ihnen werden können,
Wenn Du von Anbeginn
Im Kleinsten wie im Größten
Stets Deiner Mutterpflicht genügt!
Die reine Menschenliebe hast D u nicht behütet in ihrem

Sinn, dem kindlichen,
Die strenge Wahrheit nicht gepflanzt auf ihre Lippen,
Der Selbstbeherrschung edle Kraft sie nicht gelehrt!
Drum sind sie »ur geworden, was sie sind, so unvoll-

komm'ne, wankelmüthige Geschöpfe,

Die ihrer Mängel Stempel auf der Stirne tragen.
Ein rechtes Weib vergißt in keinem Augenblick:
Daß sie die Zukunft ihrer Kinder kann gestalten;
Daß einen Engel sie kann bilden oder eine Fratze;
Sie will nicht bloß das Kind empfangen und gebären,
Sie will den Engel bilden in der Menschenhülle!"

5 »

Der Alle spricht's und ich erwache

Und lieg' im dämmerigen, stillen Räum
Auf meines Lagers weichen Kissen.

Und dort im .Korbe schläft mein Säugling,
Mein erstgcborner, süßer Knabe,

Der mir vor Stunden erst geworden.

Die Hände fält' ich unbewußt

Und danke Gott mit heiße» Thränen

Für dieses ernste TraumgcbUd.
Wie will ich Dich behüten, Du mein kleiner Knabe,
Daß schlechtes Beispiel Dir das Herz nicht trübe;
Daß nie bie Lippe diene einer Lüge

^

Und keine Leidenschaft Dich je bemeist're.

Ein Ideal sollst Du mir werden

Wie ich's in diesem TraumbNV sah;

Ein Wesen, das im nußern Abbild

Die innere Schönheit nnederstrahli.

O, daß den Müttern allen zur rechten Zeit ein solcher
Traum sich nah'te,

Der einen Engel aus dem Kind sie machen lehrte!

An die Redaktion der „Schweizer
Frauen-Zeitung" in St. Gallen!

Als älterer Junggeselle, den wie ein treuer Schutzengel

das Andenken an eine edle Mutter und eine

liebliche, leider zu frühe dahingeschiedene Schwester

durch's Leben begleitet, kann ich nicht anders, als
das weibliche Geschlecht von ferne verehren und dessen

Gesammtheit alle diejenigen guten und schönen

Eigenschaften zuzuerkennen, welche mein Jngenddasein

durch meine lieben Heimgegangenen schmückte.

Aus eben diesem Grunde bin ich auch Abonnent

Ihres Blattes, das mir den geistigen Verkehr mit
edeldenkenden weiblichen Wesen vermittelt und das

ist, wie ich glaube, für uns Männer auch der Zweck

Ihres Blattes. Ich bin überzeugt, nicht der Einzige

zu sein, der sich auf das jeweilige Erscheinen

der „Schweizer Frauen-Zeitung" freut und Sie
werden in Anbetracht dieses auch keinen Anstand

nehmen, die Ansicht eines von „unserer Seite" in

Ihrem Organ zu veröffentlichen.
Scholl vor Jahren hätte ich mir gerne meinen

eigenen Herd gegründet, allein es wollte sich nie

fügen, daß ich mit einem Wesen in Verkehr kam,

welches dem meinigen sich anschloß.

Im Ballsaale oder im Theater wollte ich meine

Frau nicht suchen und andere Anknüpfungspunkte
hatte ich keine.

Einem einzelnstehenden, fremdeil jungen Manne
stellen sich so viele Hindernisse und Vorurtheile
entgegen, wenn er in eine Familie eingeführt zu werden

wünscht, daß es schon einer gewissen Zudringlichkeit

bedarf, um durchzudrängen.

Spießbürgerliche Bedenken gestatten den jungen
Leuten keinen natürlichen, ungezwungenen Verkehr;
daher die heimlichen, selten zum Guten dienenden

Verhältnisse hinter dem Rücken der Eltern. Einem

jungen, gut erzogenen Alaune von bester Familie
zum natürlichen, freundschaftlichen Verkehr mit ihren
Töchtern und Pflegbefohlenen ihr Haus zu öffnen,
dagegen sträuben sich Mütter und Tanten, aus
Rücksichten für die Herzensrcinheit und den guten Ruf
ihrer Pfleglinge. Sie finden es aber ganz am
Platze, die jungen Töchter in möglichst leichter
Bekleidung, welche so recht dazu angethan ist, die

Sinne der jungen Männer zu verwirren, auf einem

Balle dem ersten besten Eleganten, der in höflicher

Form sie zum Tanze bittet, auf Stunden in möglichst

nahe Berührung zu geben; nicht zu rechnen

die übrigen unbewußten Sinnenreize, Musik :c.

Läge nicht viel weniger Gefahr darin, unter

Aufsicht der Eltern und Anverwandten die jungen
Leute einen ruhigen, natürlichen und beidsei

tig bildenden Verkehr pflegen zu lassen?

Diese enggezogenen Schranken gesellschaftlichen
Verkehrs bedingen oft den moralischen Ruin junger,
sonst braver Leute. Denn es existirt eben auch eine
andere Art weiblicher Wesen, welche nicht von
sorgsamer Eltern Hand ängstlich gehütet, Männerbeifall
und Männerzuneigung mit allen innern und äußern
Mitteln sich zu erobern suchen,

i An s o l ch e m Umgange nun lernt der einsame,

von allem edlen weiblichen Umgange ausgeschlossene

junge Mann das weibliche Geschlecht überhaupt
schätzen und taxiren.

Der Umgang mit leichtsinnigen Frauen und
Mädchen lehrt die Männer an der Achtbarkeit und
Würde des gesummten weiblichen Geschlechtes zweifeln.

Sie werden mich unbescheiden nennen, daß ich
solch' bittere Wahrheiten mit dem richtigen Worte
zur Sprache bringe; allein ich sehe, daß Ihr Streben

der Wahrheit gilt; — auch das ist Wahrheit,

wenn auch bittere, und Ihr Gerechtigkeitssinn

wird Ihnen kaum erlauben, diese Einsendung
deßwegen, weil sie Wahrheiten enthält, unbenutzt
auf die Seite zu legen.

Gestatten Sie nun, verehrte Redaktion, den
Ausdruck der vollsten Hochachtung

Ihr
N. N.

Obige Einsendung enthält Ansichten, welche wir
unseren Leserinnen nicht verschweigen können noch
wollen.

àiâàu.
Avonncntin in Aîascl'. Ihre Mittheilungen sind uns

sehr angenehm. Weiteres schriftlich.
Alwnncntin W. in Zürich. Für Mittheilungen auf

diesem speziellen Gebiete ist dankbar
Die Redaktion.

Kerr K. in K. Es freut uns sehr, vvn Ihnen zu
vernehmen, daß unsere Arbeit Vvn Erfolg begleitet ist, Dank
schulden sie uns keinen. Daß unser Streben auch von
Männern Anerkennung findet, bietet uns Genugthuung.

Die Redaktion.
Krau A. in St. Die Beantwortung Ihrer Frage

eignet sich nicht für die Ocsfcntlichkeit, wir werden Ihnen
schriftlich die gewünschte Auskunst zukommen lassen und bitten
Sie bis dahin um Geduld.

Cäcilie. Waschen Sie Ihre Kleinen recht fleißig mit
frischem kalten Brunnenwasser und das Uebel wird in einigen
Tagen gehoben sein. Nehmen Sie hiezu ein recht grobes
leinenes Tuch und reiben Sie, bis die Haut roth ist.

Die Revaktion.
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Café
in auSgejetcf]neter Qualität, fer Va ju #t. 1. .35, öerfenbet in ©öden
Don 4 V2 JWo gegen DMjimfjme non fÇ*. 12. 15 fr an to in'ë ôauë

3. §. $ußer tit ^ïcumitufter.
NB. Sm SD et ai I ift eine gleite Qualität nicpt unter iÇv. 1. 60

erfätttid). — SDtufter gratis uub franfo.

crîraktc vu» %.(*)/ît)anî>cr in flcrn.
93ian bertange gefättigft Dr. 2ÔrtUÎ>cr'éSSorrältj:g faft in «((en Sïfotticîcn,

©lalHSstraft.
Cpmiffp rcitt, gegen Ruften, ßemppuffen, ©roup, ©ruft« uub ßungenteiben gr. 1. 40
(TtlcnOaltig, bet ©dftuâcïjcn, ©ieicpfwpt, ©tutarmutp, nacp erfdförFenben äBodten«

bette»

Sobeifenbrtltig, bet Stropputofe (bcfter ©rfap be§ Sebertprang), gegen Xriifeii
unb §autfvanfpciten

(ff)ini»l)rtltig, bei Dieroenletben, Cprcn«, ßopf« unb Sapnwep, bei gieber —
berühmtes ©tärfungärnittel

©egcit äßürtuev, bei Kinbern, fetbft in ben partimcfigften gälten, feiner fiebern
SBirtung Wegen fepr qcfdjäpt

ÄttttfOoSbOrttbaitia, bei 4tttocf)enfranïf)eiien, Stropputofe, SCuPerfutofe — auep
üorircfftictge ßinbernaprung

StCftifl'S .Utubmtrtf)l'uug, befter ©ifap her SRuttermildp, äugerft bequem
int ©ebraudje ou

S Pr- rlUt,,î,ct''é ^eriitjniter SWalj^urfer unb »JatröonbonS, gegen ©uften
unb Sßerjdjletmung. J J *

^ielfarf; ^rämirt unb Don aßen Geraten mit Vorliebe Dermenöet.

Goldene Preis Medaille
Weltausstellung in Paris 1878

1. 50

1. 50

1. 90

1. 60

1. 50

1. 50

Die mit nachstehender Fabrikmarke bezeichnete Chocolade von

Ph. SUCHARD, in Neuchatel
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findet wegen ihrer vorzüglichen Qualität bei massigem Preise mit jedem
tage mehr die ihr gebührende Anerkennung; der stets steigende Absatz
bietet darür den besten Beweis.

3>i<

ii« etCo rsetfab ricatio n
Dort Jungfer fr oft in Bnridj

Befittbct fid) ®at)u()uf ftraffc 9îr. 90 23eateuga[?ctfe.
filhge Pfeife, fdjiteHe Itbietutitg uub foliör „Weit loirb fHge|üljcrf.

Heeto^ranhen,
in 8foIio-8rormat, 25/40 cm. k 19 _m Quartformat, 25/20 cm. à 10 —intlufibe du gTäfdjepett Sin te, liefert gegen ©nfenbung "ober ïiacpnapme

©. Rottet,
2. Steppan'fcpe ©uepbruderei, in Stcfjeitfiofcit.

eßrefi. dVicdridi Uomoillcc
^inferfaußen,

in i$t. (Ürtflett,
empfiehlt fein woptaffortivte-3 Saget in:
9îrtI)Utrtfd)incit=9irtî>cltt aller ©tjfteine,

^cttcuftid)ftirf.- unb 9t(K^fticf=9îaï>ctn (Sgftem Jdmt) & ßmttn),
9iâf)uaï>cîit, @tt'id= unb ^ilctêuaîtcltt,

^ädcl= unb äftatratjeittmbcln,
9taï»ctn=@tuiê unb 9tät>c(ntäf(t)d)ctt,

2luôvûftcvfltttîcn.
asBa öualitüt anygegetrifuet unb mit (Garantie! «=-<«

IcptungsboHft jeidjnet
'

®Cr Cbige.

pract. Zahnarzt
Hotting-en-Zürich,

Zeltweg* 27", I.

1 Einsetzen künstlicher Zähne,
r Plombiren, Reparaturen.
' Solid, schnell u. billig

3für pawen.
©in empfeptenbWertper, aIXeiufte§enber ÜBitt«

Wer, reiferen Hilters, mit ©ermögen, tccpmfd)
unb lanbwirtpfcpaftticp gc6ilbet, fuept auf bie«
fem SBege au» 3)îangel an ©eîaitnlfcpaft eine
Sebensgefäprtin, SSittwc ober Jungfrau, ge=
fepten sKlter§, Doit tprifUicpem unb fanftem
Sparaftcr, angenepmem îleufjern unb ettt=
îprediettbctu «ermögen. Siebeoode ®e=
panblung gilt als oberfter ©runbfap.

©rnftgemeinte ütnträge mit ippotogvappic
beliebe man ptrauenSbotl franfo einjufenben
sub Sir. 991 an bie Slmtoncen« ©ppebiiton
bon Ütubolf SDioffe in Siiridj. ©ewiffenpafte
Siücffenbung ber Briefe unb ißpotograppicu
iit uiept eintretenbem galle, ©trcngflc ®i§=
tretion. (M 47:3 c)

£&exxat§£Qefuc§.
©ine atleinftepenbe ®ante, beutfep uub fran=

äbfifcp fprecpenb, gebilbet, im SBirtpfcpaftSloefen
bemaubert unb bon angenepmem 3lcupent, mit
einem beträepttiepen baaren ©ermögen, fuept
fiep mit einem foliben, eprenfeften ©ianne ju
berbinbeu. ©inem gearteten ÏSirtpe ober Stauf«
mann wirb ber ©orjug gegeben. — ©ruft«
gemeinte Anträge sub ©pi'ffre J. D. B. 135
kförbert bie ©rpebition ber „©cpioeijcr grauen«
Seitung".

^cnftouitviit gefugt.
©ine aeptbare gantilie wünfept eine ä»ötf«

bi§ fed)§jepnjäprige ïodjtcr, weldpe jur ®r«
leruung ber fvansöfifepen ©praepe bie borsiig«
liepen piefigeit ©cpitlen 511 befuepen beabfieptigt,
in ffJenfion ju tiepmen.

gräuleiit ©nenëti, ßeprerin an ber
©iäbdjenfefunbarfcpule, mürbe ber ïoepter
bei ipren päuslicpen ©cpularbetien îtuëpûlfe
leifte».

$ie befielt Oieferenien ftepen jur ©erfügung.
i)3enfio»§pretë gr. 750.

©usfunft ertpeilt 6eretfwifltgft:
Veuve G2ENSLI,

rue du Collège 17.
La Chaux-de-Fonds (Neucliâtel).

Ccffcutlirijc (Srftärmtg.
Xic ©iaffabermaltung ber falliten ©er«

einigten Sriianniafilberwaaren=gabrif berfauft
ipre ©iaffawaareuborrätpe wegen ©eenbigung
be§ ßonfurje§ unb gänglicper SRäumung ber
ßofalitäten

' itnt 75 s4?rogcttt unter ber
@d)ätjung.

gür nur HBF" gr. 17. 50 erpätt man
nacpftepcnbeS, gebtegeite§ ©ritanniafilber=©er-
nice au§ beut feinften unb ftefiett SBritannia«
ft Iber,

tuettffcê fritter 60 gr. foftete
unb wirb für bad aBeipbleibcn ber ©efiede
iflF" 20 Softe garantir!,

0 etiief ©ritanmafilber=XafeImeffer mit eng«
lijepeu ©iaplfliitgen,

G ©tüe! eept engl. ©ritanniafil6er«@abeln,
feinfter, Jcpwerftec Dualiiät,

6 ©t. maffibe ©ritanniaftlber=©peifelöffcl,
6 St. feinfte „ Kaffeelöffel,
1 ©t. inaffiber©ritanniafiI6er«3JiiIcp}cpöpfer,
1 ©tücf fernerer S3ritanniafi(6er ©uppen«

fdjöpfer, befter ©orte,
2 ©tücf effeftboüe 3Brttamiiafi(ber <Safon=

Xafet(eud)ter,
6 ©t. fein jifelirte ißiäfcntirtaffen (Xabfctt'§),
6 ©tücf feinfte 33rttanntafilber«@ierbecper,
1 ©tücf fcpöiter ©rifanniafilber«ipfeffer« ober

Sucferbepälter,
1 ©tücf feiner ©ritauniafi(ber«£peefeiper.

42 ©tücf.
3u begießen gegen ffJoftborfipup (Ulacpnapme)

ober ©elbeinfcnbuug burd) ba§
Se reinigte

SritanntafiI6er=gabnf§«®epot
it'ien, untere Jlaiiauftraffe 43.

9iicptfonOenireube§ wirb binnen 8 Sagen
relue geonomnten.

0*

Xurcp ©ermittlung unfereS ©erctneS
wünfept eine gebilbcte, atleinftepenbe grau
Gutter bon jwei {(einen »läbdjeii, ipr nettes
§au§ mit ©arten auf beut ßanbe bewopuenb,
eilt ittifiäuöiitesö ffritucttiinuitcv in
tpettfioit ju tiepmen.

©riefe unter ©piffre L. G. beförbert bie
Dlebaflioit btefeS ©Iatte§.

littet wicMli ft BraclMMe.
©rudiletbettbe, wetepe mit Unter«

jeidjitetem Wegen ©anbageit obcrWuttergürtetn
unter ©arantic botlftänbiger Leitung perfött«
lief) »evtepren ntocpteti, treffen bciifetben feben

erften ©antftng be§ tDionatS: ©ormittagg in
©iierltn'â Dleftaurant in Diorfdjacp unb 9tacp=

mittags jur „Üinbe" in ©t. ©äffen.
©ci ber ©ppcbition b. ©I. tann jeberjeit

audj ein ©epriftipen mit Seleprutig unb bieten
punbert Seugniffcn bejogen werben.

Ärüfi=2fff»)err iit ©aië
ßt. Stppenjett.

-QP

gitt fdjutcfiertfdjcs üoimtaflolilrtft.
Anfinge 6000 (fremplnrc.

®ie ,/4(pcnrofen" pabert im erften ©emefter
publtjtrt : „®n§ Dftcrfcft ber STOcpgct in
lattfattnc", eine piftorifepe Olobellc uitfere§
beliebten ©ott§j(priftfteHer§ Stomang; bann
eine geöfjerc Sfrbcit bon Dr. 3. ©pauanite
über bie ctpnograppifdjen, geograppifepen, po=
litiiepeu unb fultureCten Serpättniffe uon
«fgpaniftan; ferner „®cr aöotfenhtalsct",
eine äßicucr @cfd)id)te bon ©evtpe S ab i er.

3m jweifeit ©emeftcr fapren wir fort mit
bor jpannenben ©rjfiplitng bc§ berüpmtett 3ute§
©erue „©iit Scctapitäii uon 15 gaprett"-
ferner bringen wir bie gortfepung pit berni«
fdjen §eimatpfunbe bom ©mmentpat ©on
©gbert griebrid) bon SJlülinen", eine "nette
©rjäptung bon DJiarie ©atben- 'Acit
Sringt Stofcn", «Uber aus SHumän'icn",
bon ©ertpa dritten; lürtifcpe greimaurer ;
«ufialje über „gut ^„gc ber befferen
tUtildjberforgung gröberer ©töbte", bo»
De ©rub in Stuttgart; „©vaii8a«ftra(if(pe
2-etegrapp unb fêiftnBapn, regelmäßige Kor«
refponbenjen au-ä ber 2öettftabt©ariä, unb biet
anberen ©toff mit nianniflfaeper S(6wecpê(ung,

Sööcpentlid: erfepeiut eine Olumincr bon acpl
Seiten, tßreiib fpr. 2. —
fötan abomiirt bei alten ©ucppanblungen nnb
©oftauftaiten, fowie bireft bei «. A>aUcr,
©erlagäbucppaiibiung in ©cru.

$ruct ber 3K. ßätin'fcpen ©uepbrueferei in ©t. ©atten.

Schweizer Irauen-Aeiàg. — Wl'ätter für den häuslichen Kreis.

Infsrclts.
<Za5o

in ausgezeichneter Qualität, per Kilo zu Fr. 1. 35, versendet in Säcken
von 4Vv Kilo gegen Nachnahme von Fr. 12. 15 franko in's Hans

I. G. Kuöer in Neumünster.
Im Detail ist eine gleiche Qualität nicht unter Fr. 1. «0

erhältlich. — Muster gratis und franko.

erîrakle wn Hr.àVaà'rPem.
Man verlange gefälligst vr Wander'sVorräthig fast in allen Apotheken.

Malz-Extrakt.
N/"tîsch rein, K,en Husten, Kcnchhnsten, Croup, Brust- und Lungenleidcn Fr, 1. 40
Eycnhaltlg, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuth, nach erschöpfenden Wochen¬

betten

Jodeise,»haltig, bei Skrophulose (bester Ersatz des Leberthrans), gegen Drüse»
und Hautkrankheiten

Chininhaltig, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- und Zahnweh, bei Fieber —
berühmtes «Stärkungsmittel

Gegen Würmer, bei Kindern, selbst in den hartnäckigsten Fällen, seiner sichern
Wirkung wegen sehr geschäht

Kalkphosphathaltig, bei Knochenkrankheiten, Skrophulose, Tuberkulose — auch
vortreffliche Kindcrnahrung

Liebig's Kindernahrnng, bester Ersah der Muttermilch, äußerst bequem
im Gebrauche

s ^-'Wander's berühmter Malz-Znckcr und Mal.-Bonbons, gegen Hustenund Verschlermung. ^ ^

Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

kolànL preis Neàille
UsIàWtànss In1878

1. 50

1. 50

1. 90
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1. 50
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iSWU ölLok8ötfgbi-iesiion

von Jungfer Trost in Zürich
befindet sich Bahn Hofstraße Nr. 90 Beatengaßeckc.

Istlligc Preise, schilà fiedieilniig und solide Arbeit wird zugesichert.

in Folio-Format, 25/40 em. -, w ^m Quart-Format, 25/20 om. ^
'

à 10 —inklusive ein Fläschchen Tinte, liefert gegen Einsendung "oder Nachnahme
C. Forrer,

L. stephan'sche Buchdruckerei, in Dießelthofen«

âecli. lirieilrieb Donwiüec
zum Schlößchen, Kinterlcruben,

in St. Gallen,
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:
Nähmaschinen-Nadeln aller Systeme,

Kettenftichstick- und Nachstick-Nadeln (System Schal; ck Sana;),
Nähnadeln, Strick- und Filetsnadeln,

Häckel- und Matrahennadeln,
Nadeln-Etuis und Nadelntäschchen,

Ausrüsterglusen.
Qualität ausgezeichnet und mit Garantie!

Achtungsvollst zeichnet
'

Der Obige.

pimet. ^gdliaiM
Rottinßzeo-2ürioU,

^ Linset^en liün.stlieder ^ä!ms,
e Rlombirsn. Reparaturen.
' Loli.I, sei«,«eil n. billik

Jür Iccuren.
Ein empschlmsweriher, alleinstehender Wittwer,

reiferen Alters, mit Vermögen, technisch
und landwuthschaftlich gebildet, sucht auf diesem

Wege aus Mangel an Bekanntschaft eine
Lebensgefährtin, Wittwe oder Jungfrau,
gesetzten Alters, von christlichem und sanftem
Charakter, angenehmem Aeußern und
entsprechendem Vermögen. Liebevolle
Behandlung gilt als oberster Grundsatz.

Ernstgemeinte Anträge mit Photographie
beliebe man zutrauensvoll franko einzusenden
sub Nr. 991 an die Annoncen-Expedition
von Rudolf Mosse in Zürich. Gewissenhafte
Rücksendung der Briefe und Photographien
in nicht eintretendem Falle. Strengste
Diskretion. (11 470 e)

KàcrtHsgefuch.
Eine alleinstehende Dame, deutsch und

französisch sprechend, gebildet, im Wirthschaftswesen
bewandert und von angenehmem Aeußern, mit
einen« beträchtlichen baaren Vermögen, sucht
sich mit einem soliden, ehrenfesten Manne zu
verbinden. Einen« geachteten Wirthe oder
Kaufmann wird der Vorzug gegeben. —
Ernstgemeinte Anträge sub Chiffre .1. 0. L. 105
befördert die Expedition der „Schweizer Francn-
Zeitung".

Pensionärin gesucht.
Eine achtbare Familie wünscht eine zwölf-

bis sechzehnjährige Tochter, welche zur
Erlernung der französischen Sprache die vorzüglichen«

hiesigen Schulen zu besuchen beabsichtigt,
in Pension zu nehmen.

Fräulein Gaensli, Lehrerin an der
Mädchensekundarschule, würde der Tochter
bei ihren häuslichen Schularbeiten Aushülse
leisten.

Die besten Referenzen stehen zur Verfügung.
Pensionspreis Fr. 750.

Auskunft ertheilt bereitwilligst:

rus àu Ollsg'ö 17.
t.o 0imux-cks-I-<,ncis (àeliàl).

Oeffentliche Erklärung.
Die Massavcrwaltuiig der falliten

Vereinigten Britaniiiasilberwanren-Favrit verkauft
ihre Massnwaarenvorräthe wegen Beendigung
des Konkurses und gänzlicher Räumung der
Lokalitäten

UM 75 Prozent unter der
Schätzung. "WW

Für nur UM" Fr. 17. 50 erhält man
nachstehendes, gediegenes Britanniasilber-Ser-
vicc aus dem feinsten und besten Britannia-
silbcr,

welches früher 60 Fr. kostete
und wird für das Weißbleibcn der Bestecke

95 Jahre garantirt. "HÜM
0 stück Britanninsilber-Tafelmesser mit

englischen Stahlklingen,
0 Stück echt cngl. Britnnniasilber-Gabeln,

feinster, schwerster Qualität,
L St. massive Britanniasilber-Speiselöffcl,
6 St. feinste „ Kaffeelöffel,
1 St. massiver Britanniasilber-Milchschöpfer
1 Stück schwerer Britnnniasilber-Suppenschöpfer,

bester Sorte,
2 Stück effektvolle Britanniasilber-Salon-

Tafelleuchter,
0 St. fein ziselirte Präscntirtassm (Tablett's),
6 Stück feinste Britnnniasilber-Eierbecher,
1 stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- oder

Znckcrbehälter,
1 stück feiner Britanniasilber-Theeseiher.

42 Stück.
Zu beziehen gegen PostVorschuß (Nachnahme)

oder Geldeinsmdung durch das
Vereinigte

Britairniasilber-Fabriks-Depot
Wien, untere Donaustrahe 43.

Nichtkonvenireudes wird binnen 8 Tagen
retur geonommcn.

„ Durch Vermittlung unseres Vereines
wünW eine gebildete, alleinstehende Frau
Mutter von zwei kleinen Mädchen, ihr nettes
Haus mit Garten auf dein Lande bewohnend
ein unständiges Frauenzimmer in
Pension zu nehmen.

Briefe unter Chiffre P. 0. befördert die
Redaktion dieses Blattes.

MI MU M MMà
25»^. Bruchleidendc, welche mit

Unterzeichnetem wegen Bandagen oder Muttergürteln
unter Garantie vollständiger Heilung persönlich

verkehren möchten, treffen denselben jeden

ersten Samstag des Monats: Vormittags i»
Siierlin's Restaurant in Rorschach und
Nachmittags zur „Linde" in St. Gallen.

Bei der Expedition d. Bl. kann jederzeit
auch ein Schriftchen mit Belehrung und vielen
hundert Zeugnissen bezogen werden.

Krüsi-Altherr in Gais
Kt. Appenzell.

<Z>o

Kitt schweizerisches Sottniagsblatt.
Jnflagc lillllb Exemplare.

D:e „Alpenrosen" haben in« ersten Semester
publizirt: „Das Osterfest der Metzger in
Lausanne", eine historische Novelle unseres
beliebten Volksschriftstcllers Roniang; dann
eine größere Arbeit von Dr. I. Chavaniie
über die ethnographischen, geographischen,
politischen und kulturellen Verhältnisse von
Afghanistan? ferner „Der Wolkcnwalzer",
eine Wiener Geschichte von Berthe Vadier.

Im zweiten Semester fahren wir fort mit
der spannenden Erzählung des berühmten Jules
Verne „Ein Seckapitän von 15 Jahren" -

ferner bringen wir die Fortsetzung zur bernfi
scheu Heimaihkunde vom Emmenthal Von
Egbert Friedrich von Mülincn", eine 'nette
Erzählung von Marie Wald en- «ìcit
bringt Nasen", Bilder aus Rumänien",
von Bertha Tritten; türkische Freimaurer;
Anfiatze über „Zur Frage der besseren
Mllchversorgung größerer Stiivtc", von
vr Grub in Stuttaart: „Transanstrnlische
Telegraph und Eis« „bahn, regelmäßige
Korrespondenzen aus der Weltstadt Paris, und viel
anderen Stoss mir mannigfacher Abwechslung.

Wöchentlich erscheint eine Nummer von acht

Seiten. Preis halbjährlich Fr. 2. —
Man nbonnirt bei allen Buchhandlungen und
Postaustalten. sowie direkt bei B. F. Hatter,
Verlagsbuchhandlung in Bern.

Druck der M. K älin'schen Buchdruckern in St. Gallen.
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